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• Gesten im Sprachvergleich Chinesisch-Deutsch und ihre Vermittlung im 
Unterricht (Dr. Christian Gebhard, Ansbach) 

• Häufige Fehler erwachsener Lerner des Chinesischen: Eine statistische 
Untersuchung von Textproduktionen an Hochschulen (Dr. Christian 
Gebhard, Ansbach) 

• Hinweisschild und Neujahrsbild: Zum Einsatz diskontinuierlicher Texte 
im Chinesischunterricht (Kathleen Wittek, Berlin) 

• Kompetenzorientierte Lernaufgaben im Chinesischunterricht (Dr. Chris-
tina Neder, Bochum) 

• Kompetenzorientierte Prüfungs- und Übungsaufgaben im Chinesischun-
terricht: Erstellung und Bewertung (Dr. Barbara Guber-Dorsch/ Heike 
Kraemer, München) 

• Konzeption einer Unterrichtsstunde im Chinesischunterricht anhand 
einer ausgewählten Lehrwerklektion (Marion Rath, Marbach) 

Die ChaF-Beiträge stießen auf großes Interesse, sodass bei manchen Vorträ-
gen und Workshops nicht alle Interessierten Platz fanden – und das, obwohl 
der Veranstalter die Sektion in die Kellerräume des Bauindustrie-Zentrums 
und damit eher ins „Abseits“ verortet hatte. Die positive Resonanz auf die 
Beiträge der Sektion Chinesisch ist ein Beleg für die zunehmende Etablie-
rung des Faches im Kreis der modernen Fremdsprachen.  

Der dreitägige GMF-Bundeskongress bot Gelegenheit zum ChaF-spe-
zifischen Austausch, der auch während der Kaffeepausen und beim Abendes-
sen intensiv fortgesetzt wurde, und ermöglichte gleichzeitig die fächerüber-
greifende Auseinandersetzung mit allgemein relevanten fremdsprachendidak-
tischen Fragestellungen. 
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Das vom Konfuzius-Institut an der Universität Hamburg in Zusammen-
arbeit mit dem Fachverband Chinesisch veranstaltete 7. Norddeutsche Chine-
sischlehrertreffen fand am 26. November 2016 statt. Etwa 50 Lehrkräfte aus 
allen Teilen Deutschlands und aus Finnland präsentierten im Hamburger „Yu 
Yuan“-Teehaus Unterrichtsergebnisse und tauschten Erfahrungen aus. 

  
Die Veranstaltung bestand aus vier Vorträgen und einem Workshop. 

—

 
Den ersten Vortrag hielt REN Ping, Doktorand der Erziehungswissen-

schaften der Universität Hamburg. In seinem Vortrag zum Thema „Wir un-
terrichten keine chinesischen Kinder – Die professionelle Entwicklung deut-
scher Chinesischlehrkräfte aus interkultureller Perspektive“ analysierte er das 
Kompetenzniveau und die Herausforderungen an Chinesischlehrkräfte chine-
sischer Herkunft in Deutschland und Europa. Dazu wählte er fünf Chine-
sischlehrkräfte zweier Hamburger Gymnasien für Fallstudien und beschrieb 
ihren Entwicklungsprozess von einer „Anpassungsphase“ über eine „Über-
gangsphase“ hin zur „Transformationsphase“. Dabei betonte er die großen 
Unterschiede zwischen Deutschland und China mit Hinblick auf die Lernum-
welt, welche Chinesischlehrkräfte chinesischer Herkunft vor große Schwie-
rigkeiten und Herausforderungen stellt. Nur durch Verbesserung der eigenen 
professionellen Kompetenzen kann es Chinesischlehrkräften chinesischer 
Herkunft gelingen, die durch die unterschiedlichen Lernumgebungen herbei-
geführten Konflikte effektiv zu lösen. 
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Anschließend teilte Dr. ZHANG Haiying, Gastdozentin an der Universi-
tät Göttingen, ihre Lehrerfahrungen in dem Vortrag „Das Lehren von Schrift-
zeichen bei Studierenden der Sinologie an deutschen Universitäten“. Frau 
Zhang untersuchte aus verschiedenen theoretischen Perspektiven, wie der 
Psychologie und der Linguistik, und diskutierte anhand der Praxis von Stu-
dierenden der Sinologie an der Universität Göttingen Schwierigkeiten beim 
Erwerb von Lang-und Kurzzeichen. Frau Zhang betonte, dass der Prozess des 
Erwerbs von Kurz-und Langzeichen gezielt an den Bedürfnissen der Studie-
renden ausgerichtet sein sollte. In Bezug auf Studierende der Universität 
Göttingen schlug sie vor, Lang-und Kurzzeichen gleichzeitig zu unterrichten. 
Mit Hinblick auf den Erwerb der gesprochenen Sprache und der Schriftspra-
che schlug Frau Zhang vor, zunächst das intensive Lesen und erst anschlie-
ßend das Schreiben zu lernen. Wann genau das Schreiben einsetzen soll, 
muss jedoch genau geprüft werden. Auf die allgemein interessante Frage, wie 
das Unterrichten von Schriftzeichen effektiv gestaltet werden kann, antworte-
te Frau Zhang, sowohl die Ursprünge der Zeichen als auch deren einzelne 
Bestandteile integrieren zu wollen.  

< > App

 
Der dritte Vortrag zum Thema „Vorstellung des Lehrmaterials ‚Chi le 

ma?‘“ kam von ZHANG Chenning von der Universität Helsinki. Der Vortra-
gende Herr Zhang hofft, durch ein auf einer App basierendes Lerntool die 
Effektivität und das Interesse am Lernen insbesondere junger Chinesisch-
Lernender zu erhöhen. Der vorläufige Name dieser Software lautet „Chi le 
ma?“. Dabei handelt es sich um eine Grußformel, die unter Gesprächspart-
nern ein gewisses Gefühl der Vertrautheit hervorruft. Die App befasst sich 
hauptsächlich mit Alltagsdialogen. Herr Zhang wählte beispielhaft drei Sze-
narien und lud drei Konferenzteilnehmer ein, in Dialog zu treten, was zu 
einer lebhaften Interaktion führte. Die Konferenzteilnehmer machten zahlrei-
che konstruktive Vorschläge zu der Software, die für die weitere Optimie-
rung des Lernwerkzeuges hilfreich sein werden. 

Bettina-von-Arnim
Kathleen Wittek ——

Kathleen Wittek
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Nach einer Teepause folgte das Highlight des Nachmittags: Die Chine-

sisch-Lehrerin Kathleen Wittek von der Berliner Bettina-von-Arnim-Gesamt-
schule leitete den Workshop ,,Einsatz diskontinuierlicher Texte im Chine-
sischunterricht der Sekundarstufe“. Frau Wittek stellte zunächst die Bedeu-
tung und Besonderheiten nichtdiskontinuierlicher Texte dar, um anschließend 
auf deren Anforderungen für den Chinesisch-Unterricht einzugehen. In die-
sem Kontext teilte Frau Wittek eigene Erfahrungen aus dem Chinesisch-
Unterricht sowie zahlreiche Bilder, Schemata, Cartoons und Statistiken und 
erläuterte anhand dieser die Operationalisierung diskontinuierlicher Texte. 
Mit Hinblick auf die konkrete Verwendung diskontinuierlicher Texte teilte 
Frau Wittek die Erfahrung, dass zunächst die Besonderheiten und das 
Sprachniveau der Lernenden genau eingeschätzt, dann das Material entspre-
chend sorgfältig gewählt und schließlich der zeitliche und inhaltliche Ablauf 
des Unterrichts geplant werden sollte. Anschließend wurden die Konferenz-
teilnehmer in Gruppen à drei bis fünf Personen eingeteilt, um anhand der 
Themen von Frau Wittek Unterrichtsinhalte zu gestalten und Erfahrungen 
auszutauschen. Abschließend betonte Frau Wittek, dass für effektives Lernen 
eine Orientierung an der Lebensumwelt der Lernenden notwendig sei. 

Marienthal
2006

Abitur
2017

 
Der letzte Vortrag der Konferenz kam von CHEN Yang und DIAO Lan 

vom Hamburger Marienthal-Gymnasium und trug den Titel „Die Entwick-
lung des Chinesisch-Unterrichts in Hamburg“. Seit dem Jahr 2006 ist Chine-
sisch in Hamburg Abitur-Prüfungsfach. Durch gemeinsame Anstrengungen 
beteiligter Experten konnte die Prüfung stetig optimiert werden. Die beiden 
Lehrkräfte stellten in detaillierter Weise die 2017 vorgenommenen Anpas-
sungen der Prüfungsinhalte und des zeitlichen Ablaufs dar und nannten die 
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Schwerpunkte der Prüfung: Chinesische Medien und Gesellschaft sowie 
chinesische Wirtschaft. 

 
Zum Abschluss des Treffens hatte das Hamburger Konfuzius-Institut ei-

ne Ausstellung zu „Shen Mi Yin Yun“ vorbereitet. Mit einem etwas wehmü-
tigen Gefühl begaben sich die Konferenzteilnehmer in den zweiten Stock, um 
die Schönheit chinesischer Musikinstrumente zu erleben. Mit diesem Erleb-
nis wurde das 7. Norddeutsche Chinesischlehrertreffen beendet.  

2017

 
Das im Herbst 2017 stattfindende 8. Chinesischlehrertreffen wird vo-

raussichtlich vom Akademischen Konfuzius-Institut an der Universität Göt-
tingen veranstaltet. Alle Kolleginnen und Kollegen sind ganz herzlich einge-
laden, nach Göttingen zu kommen, um ihre Erfahrungen und Ergebnisse des 
Chinesisch-Unterrichts zu teilen und zu diskutieren. 
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